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wissenschaften zu Berlin 
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J O H A N N E S R E I N H O L D , I n M e m o r i a m 

Das rasche und unerwar te te Ableben J O H A N N E S R E I N H O L D S , des langjährigen 
Direktors des Ins t i tu t s für Gemüsebau der Deutschen Akademie der Land-
wirtschaftswissenschaften zu Berlin in Großbeeren sowie Professor mit Lehr-
stuhl für Gemüsebau an der Humboldt-Univers i tä t zu Berlin, ha t eine schmerz-
liche Lücke hinterlassen. Alle, die während seines langjährigen Wirkens als 
Hochschullehrer, Forscher und Berater der Praxis mit ihm in Berührung 
kamen, wird er als eine der profiliertesten Persönlichkeiten und Nestor der 
Gartenbauwissenschaft in der Deutschen Demokratischen Republik in ständiger 
Er innerung bleiben. 
Die dynamische Persönlichkeit, der Ideenreichtum und die Schöpferkraft 
J . R E I N H O L D S befähigten ihn, zahlreiche Aufgaben in seinem langen, erfüllten 
Leben zu bewältigen. So ist die Entwicklung der Großbeerener Forschungs-
s t ä t t en zu einem internat ional bedeutenden und anerkannten Zent rum der 
Wissenschaft von der Gemüseproduktion von Anfang an un t rennbar mit dem 
Namen R E I N H O L D S ve rknüpf t . Von den ersten bescheidenen Anfängen an, 
1925, bis zu dem großzügigen Neuaufbau und der Erwei terung nach dem 
faschistischen Weltkrieg in der Deutschen Demokratischen Republik war er 
unermüdlich tät ig, um hier Voraussetzungen zu schaffen, im Kreise seiner 
Schüler und Mitarbeiter eine breit angelegte fundier te wissenschaftliche Arbeit 
durchführen zu können, von der Anregungen fü r Fachkollegen und Prakt iker 
in aller Welt ausgingen. Dies dokument ier te sich in über 500 Veröffentlichungen 
zu Fragen der gärtnerischen Betriebsökonomik, der exakten Versuchsmethodik, 
der Pf lanzenernährung und Düngung sowie Anbaumethodik von Gemüse, der 
Lagerung und Verarbei tung von Gemüse und der Entwicklung des Gewächs-
hausbaus. I n s tarkem Maße bewegten ihn auch Fragen der volkswirtschaft-
lichen und betrieblichen Planung der Gemüseproduktion. Ein eingehender Über-
blick über sein wissenschaftliches Lebenswerk wurde bereits in dieser 
Zeitschrift anläßlich seines 65. Geburtstages 1962 (Band 10, S. 170-179) ge-
geben. Allen seinen bzw. unter seiner Leitung ents tandenen Arbeiten war dabei 
die exakte, na tur- und gesellschaftswissenschaftliche Durchdringung der be-
handel ten Stoffgebiete eigen, die das bis dahin meist nur empirisch behandelte 
Spezialgebiet der pflanzlichen Produkt ion auf den Rang einer echten Wissen-
schaft erhoben und damit bahnbrechend auch fü r andere wirkte. Dies kam u. a 
auch in seiner langjährigen Tätigkeit als Chefredakteur des Archivs fü r Garten-
bau, das von ihm ins Leben gerufen wurde, zum Ausdruck. 
Man würde der Persönlichkeit R E I N H O L D S aber nicht gerecht, wenn man über 
seinen Leistungen als Forscher die als Lehrer vergäße. Schon seit 1930 war er 
bis zu seiner Emeri t ierung als Hochschullehrer fü r die Fachgebiete „Gemüse-
b a u " und „Gärtnerische Betriebslehre" zunächst an der Landwirtschaft l ichen 
Hochschule sowie später an der Humboldt-Univers i tä t zu Berlin tät ig. E r n a h m 
damit entscheidenden Einfluß auf die Entwicklung und das Wissen des Hoch-
schulnachwuchses auf dem Gebiet des Gartenbaus über mehrere Jahrzehnte , 
von denen zahlreiche Absolventen als seine Schüler in Wissenschaft , Staats-
appara t und Produkt ionspraxis in leitenden Positionen in seinem Sinne weiter-
wirken. Über 500 Diplomanden und 64 Doktoranden konnten unter seiner An-
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leitung und Betreuung ihre Arbeiten erfolgreich abschließen und empfingen dabei 
wesentliche Impulse fü r ihre Entwicklung. Dabei setzte R E I N H O L D über seine 
unmit te lbare Lehrtät igkei t hinaus auch sein Können und seine Erfahrungen zur 
Organisation des Lehr- und Erziehungsprozesses als langjähriger Dekan und 
Prodekan der Landwirtschaft l ich-Gärtnerischen Faku l t ä t sowie Fachrichtungs-
leiter Gar tenbau an der Humboldt-Univers i tä t zu Berlin ein. 
Die Fülle der J . R E I N H O L D gestellten und von ihm gelösten Aufgaben war aber 
damit keineswegs erschöpft. Als ordentliches Mitglied der Deutschen Akademie 
der Landwirtschaftswissenschaften zu Berlin und langjähriger Sekretär der 
Sektion Gar tenbau dieser Akademie, als Mitarbeiter der Sektion Ernährung der 
Klasse fü r Medizin der Deutschen Akademie der Wissenschaften zu Berlin sowie 
als Leiter der Koordinierungsgruppe fü r Gemüsebauforschung der im R a t fü r 
Gegenseitige Wirtschaftshilfe zusammengeschlossenen sozialistischen Länder 
war i hm ein breiter Wirkungskreis gegeben, den er mit seiner ganzen Per-
sönlichkeit ausfüllte, und in dem er Impulse weit über die Grenzen seines 
Landes hinaus gab. 
Neben all diesen Aufgaben in Forschung und Lehre einschließlich der daraus er-
wachsenden organisatorischen Belastungen war es J . R E I N H O L D jedoch stets ein 
Bedürfnis , mit den Prakt ikern engen Kon tak t zu hal ten und ihnen mit R a t und 
Ta t zur Seite zu stehen und dabei selbst Anregungen fü r seine weitere wissen-
schaftliche Arbeit zu empfangen. Die Einsicht, daß jede wissenschaftliche Er-
kenntnis ihrer Bestät igung in der Praxis bedarf und nicht losgelöst von den ge-
sellschaftlichen Bedingungen existieren kann, prägte sein ganzes Handeln . E r 
f and seinen besten Wirkungskreis in einer sozialistischen Gesellschaftsordnung, 
zu der er sich rückhaltslos bekannte und für die er sich auch voll einsetzte. Wie 
erfolgreich sein Wirken auch in dieser Hinsicht war, bewiesen die zahlreichen 
Auszeichnungen und Ehrungen, die ihm durch die Regierung seines Staates, der 
Deutschen Demokratischen Republik, verliehen wurden. 
J . R E I N H O L D ha t in seinem langen und erfüllten Leben einen breiten Kreis von 
Menschen befähigt und erzogen, in seinem Sinne und in seiner Auffassung von 
Wissenschaft und Verantwortung der sozialistischen Gesellschaft gegenüber 
weiter zu wirken. 
Dieses Hef t , ursprünglich zu Ehren seines 75. Geburtstages konzipiert, wurde 
von ehemaligen Schülern R E I N H O L D S gestaltet und soll in den hier vorgelegten 
Arbeiten zeigen, daß seine Schule weiter wirkt. 
Wir ehren sein Vermächtnis a m besten, wenn wir mit vollen K r ä f t e n und hohem 
Einsatz in seinem Sinne weiter wirken und uns von seinem Pflichtbewußtsein 
in unserem Handeln weiter leiten lassen. 

I m Namen der Autoren 

G . V O G E L , T H . G E I S S L E R 
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Sektion Gartenbau 
der Humboldt-Universität zu Berlin 
Forschungsbereich Bodenfruchtbarkeit Großbeeren 

THOMAS GEISSLEE, B E R N D HAUER u n d H E I D I GOHR 

Möglichkeiten der bedarfsgerechten Nährstoffversorgung 
bei der Gewächshausgurke 
durch kontinuierliche Flüssigdüngung 

Eingegangen am 24. September 1971 

1. Problemstellung 

Bisher ist es üblich, die hohen Nährstoffmengen, die die Produktion von Ge-
wächshausgurke erfordert, getrennt von der Bewässerung durch Ausstreuen 
fester Düngemittel oder in gelöster Form mit Pumpe und Schlauch auszubringen. 
Diese Verfahren verursachen aber einen hohen Arbeitszeit- und Kostenaufwand, 
wenn die Nährstoffversorgung annähernd entsprechend den Anforderungen der 
Pflanzen erfolgen soll (WEILAND 1970). Sie steigen vor allem bei Erdsubstraten 
und Böden mit geringer Sorptions- und Wasserkapazität stark an, die (z. B . 
Stroh, Entrindungsabfälle, Schaumstoffe u. a.) im Gartenbau zunehmend ge-
nutzt werden. Als Folge davon werden die Nährstoffansprüche der Pflanzen 
nicht immer kontinuierlich genug befriedigt, so daß die möglichen Erträge oft 
nicht erreicht werden (GEISSLER, 1968). Daher gewinnen technische Lösungen 
zur kontinuierlichen Nährstoffversorgung an Bedeutung, die eine rasche An-
passung der Nährstoffzufuhr an den je nach Vegetationsablauf unterschiedlichen 
Bedarf gewährleisten. Dieser muß im wesentlichen der Substanzbildung und 
dem Wasserbedarf folgen, da, wie die Auswertungen von Untersuchungen zur 
Substanzbildung, zum Wasserbedarf und zur Nährstoffaufnahme ergaben 
(GEISSLER, 1957), diese Größen in einem funktionellen Zusammenhang stehen 
und weitgehend ähnlich verlaufen. Die Berechnung der multiplen Regression 
zwischen diesen Größen ergab eine hoch gesicherte Beziehung zwischen 
Trockensubstanzbildung in Abhängigkeit von Wasserversorgung und vor allem 
der N- und K-Aufnahme, während bei den anderen Nährstoffen die Abhängig-
keit weniger deutlich war. 

y = - 0 , 0 0 3 1 7 + 0 , 0 3 3 4 xl + 0 , 1 2 9 2 a-2 + 0 , 1 1 1 8 x:, 
y = Trockensubstanz [g] x1 = Wasserbedarf fl] 
x2 = K-Aufnahme [g]; x3 = N-Aufnahme [g] 

ß { = 0 , 9 5 B 2 = 0 , 9 9 B : i = 0 , 9 9 B = 0 , 9 9 B x = 0 , 9 9 
n = 1 5 

Somit kann geschlußfolgert werden, daß bei einer Kopplung der Nährstoff-
zufuhr mit der Bewässerung in Form der Flüssigdüngung insbesondere bei N 
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girs.' kg Frischmasse 

und H20-Verbrauch bei Gewächshausgurke 

und K eine weitgehend bedarfsgerechte Nährstoffversorgung erzielt wird, soweit 
die Bewässerung richtig gehandhabt wird (GEISSLEB, KELM, 1971). 
Im internationalen Maßstab sind in den letzten Jahren zunehmend Anlagen für 
eine kontinuierliche Flüssigdüngung entwickelt worden, die nach verschiedenen 
technischen Prinzipien arbeiten (MUECKE, 1957; WAHL, 1957; O.A., 1967; 
FöRTSCH*und KAUFMANN, 1968; GEISSLEK und KELM, 1969; GÖHLEK, 1970; 
KOK, 1970; o. A., 1970 u.a.). Im wesentlichen werden dabei die bisher üblichen 
Prinzipien zur Nährstoifbemessung zugrunde gelegt. 
Es war deshalb im folgenden insbesondere zur Gewächshausgurke als besonders 
düngungsintensiver Gemüseart zu prüfen, welche Nährstoffe in eine solche 
Düngung einbezogen werden müssen, welche Nährstoffmengen am zweck-
mäßigsten eingesetzt werden könnten und in welchen zeitlichen und mengen-
mäßigen Verteilungen dieser Einsatz erfolgen sollte. Daraus war eine spe-
zifische Düngungsempfehlung für die Bedingungen einer Flüssigdüngung ab-
zuleiten. 

2. Material und Methodik 

2.1. Ertragsversuche 

Von 1968 bis 1970 wurden im Forschungsbereich Bodenfruchtbarkeit Vege-
tationsversuche in zwei Versuchsanlagen zur zweckmäßigsten Gestaltung der 
kontinuierlichen Nährstoffzufuhr in Kombination mit der Bewässerung 
durchgeführt. 


